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13S Reuenbürg, Montag de» 14. Juni tS20 78. Jahrgang.
Deutschland.

btuttgart , 12. Juni . In allernächster Zeit werden
ä, Berlin die Verhandlungen über die Einreihung der
württ. Postbeamten in die Reichsbesoldungsardmmg stattfin¬
den. Damit ist dann der Uebergang der Württ. Postver¬
waltung an das Deutsche Reich vollzogen, nachdem vor kur¬
zem die Uebernahme in Stuttgart erfolgt ist. In feierlichem
Amtsakt hat hier am 14. Mai der Präsident der bisherigen
Generaldirektion der Posten und Telegraphen, von Metzger,
die Leitung und die Anlagen der Württ. Post an den Ver¬
treter des Reichspostministers, den Staatssekretär Teucke,
der mit einem Stab von Beamten eingetroffen war, über¬
geben.

Stuttgart , 12. Juni . Für alle Personen, die mit
kaufmännischen oder technischen Diensten oder mit Schreib-,
Rechen- oder ähnlichen Arbeiten beschäftigt werden, gilt die
achtstündige Arbeitzeit. Die Aufsicht über die Durchführung
ist neben den ordentlichen Polizeibehörden den Gewerbein¬
spektoren übertragen worden. Das Gewerbeaufsichtsamt hat
zu diesem Zweck besondere Beamte (Handelsaufsichtsbeamte)
angestellt. Sie überwachen auch die Bestimmungen des Be¬
triebsrätegesetzes und die sonstigen Arbeitsverhältnisse der
Angestellten. Die Revisionen in den Handelsbetrieben haben
bereits eingesetzt.

Freudenstabt, 12. Juni . Staatspräsident Blos hat
am Freitag dem früheren Reichswehrminister Noske einen
Gegenbesuch abgestattet. Auch der badische Staatspräsident
Geiß soll zu einer politischen Aussprache hierherkommen.

München, 12. Juni . Im dritten Geiselmordprozeß
wurde heute das Urteil gefällt. Der Angeklagte Joseph
Walleshauser ist wegen fortgesetzten Verbrechens des Mordes
zum Tode und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebensdauer verurteilt worden. Der zweite Angeklagte
Rotier wurde von der Anklage wegen Mordes freigesprochen,
dagegen wegen Beihilfe zum Hochverrat zu 7 Jahren Zucht¬
haus und 10 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Berlin, 11. Juni . Um irrigen Auffassungen zu be¬
gegnen, sei darauf hingewiesen, daß jeder Arbeitslohn, der
am 25. Juni 1920 zur Auszahlung kommt, dem lOprozentigen
Abzug zur Einkommensteuer unterliegt, und zwar auch dann,
wenn er auf einen vor dem 25. Juni liegenden Zeitpunkt
fällt. Wenn also beispielsweise für die Lohnwoche vom 21.
bis 26. Juni 250 Mk. Arbeitslohn ausbezahlt wurden, so
sind 10 Prozent von den ganzen 250 Mk. zu kürzen. Wenn
am 30. Juni 1920 1000 Mk. Arbeitslohn für den Monat
Juni ausbezahlt wurden, so unterliegen die ganzen 1000
M . dem Abzug. Eine Auseinanderrechnungdes zwischen
»or und nach dem 25. Juni verdienten Arbeitslohnes findet
nicht statt.

Berlin, 18. Juni . Der Vorstand der Fachgruppe der
Oel- und Fettindustrie beim Reichsverband der deutschen
Industrie hat in seiner Sitzung vom 9. ds. Mts zu der
Frage der Aufhebung der Zwangswirtschaft Stellung ge¬
nommen und erklärt, die Verhältnisse hätten sich unzweifel¬
haft so weit geändert, daß an eine Beseitigung der Zwangs¬
wirtschaft gedacht werden könne. Er warne aber »or einer
plötzlichen unvorbereiteten Aufhebung der Zwangswirtschaft.
Denn diese bedeutet eine große Gefahr für die Fettversor-
gung der deutschen Bevölkerung und für die weitere Be¬
schäftigungsmöglichkeit sämtlicher Industrien des Oel- und
Fettbetriebs. Vor der Entscheidung dieser Frage müßten
emzehende Verhandlungen mit allen beteiligten Kreisen ge¬
pflogen werden.

Berlin, 11. Juni . Der „Berliner Lokalanzeiger" be¬
hauptete, von unterrichteter Seite zu hören, der Reichspräsi¬
dent Ebert gedenke nicht noch einmal für die Reichspräsident-
Ichaft zu kandidieren, besonders weil sich gewisse Widerstände
wnerhalb seiner Partei gezeigt hätten. Es handelt sich bei
dieser Meldung um eine reine Kombination ohne jede tat¬
sächliche Unterlage.

Berlin, 12. Juni . Die Zahl der Kriegsbeschädigten
betnig»ach den bei der Beratung des Gesetzes über die
Beschäftigung Schwerbeschädigter gemachten Mitteilungen
Ende j919 : 827000 mit einer Erwerbsunfähigkeit von 10
«is 33'/- Proz. 258000 mit einer solchen von 33' /- Proz.
ns 50 Proz., und 100000 mit einer solchen von 50 Proz.
und mehr. An Unfallverletzten gab es 60000 mit einer
Erwerbsbeschränkung von 33' /- bis 50 Proz., und 100 000
M einer solchen von 50 Proz. und mehr.
. , Berlin, 12. Juni . Ein 4. Abgeordneter ist der württ.
Idzialdemkoratischen Reichswahlliste zugefallen. Auf Grund
dn Rsststimmenverteilung auf die Kandidaten der Reichs¬
ten ist auch der bisherige Reichsarbeitsminister Alexander
«chlicke als gewählt zu betrachten. — Der Bürgermeister
von Gleiwitz, Dr. Geßler, ist von den Franzosen rechtswid-

seines Amtes entsetzt worden, da er unbefugten Weisungen

des französischen Generals nicht nachgekommenwar. — Die
Räumung der zweiten Zone Schleswigs durch die internati¬
onale Kommission und ihre Truppen steht unmittelbar be¬
vor. Die erste Zone geht dann an Dänemark über.

Die Forderung der deutschen BolkSpartei.
Berlin , 12. Juni . Die Deutsche Volkspartei macht,

wie wir hören, ihre Haltung gegenüber der bisherigen Koa¬
lition davon abhängig, daß 4 Fachminister in die Regierung
ausgenommen werden, die im Einvernehmen mit der Deut¬
schen Volkspartei ernannt werden, und zwar handelt es sich
um den Ministerposten des Auswärtigen, der Wirtschaft,
der Finanzen und des Krieges. Für das Auswärtige schlägt
die Volkspartei, wie wir erfahren, den Unterstaatssekretär
Rosenberg und den bisherigen Vertreter im Vatikan, von
Berger vor. Für die anderen Ministerposten hat die
Deutsche Volkspartei bisher keine Namen genannt. Da es
sich nicht um Kombinationen, sondern um feststehende Tat¬
sachen handelt, so scheint eine Klärung der Regierungskrise
auf dem Boden der volksparteilichen Forderungen, die jeder
parteipolitischenFärbung entbehren, erwartet werden zu
dürfen.

Die Deutsche Volkspartei fordert Entpolitisierung des
Auswärtigen Amtes und des Reichswirtschaftsrates, Auf
hören der Aemterbesetzung nach der Parteizugehörigkeit und
Beschränkung der politischen Beamtenstellungauf jene Ver¬
waltungsstelle», die als unmittelbar politisch anzusehen sind.
In den Parteikreisen wird erklärt, daß die Fraktion für
keinen von ihren eigenen führenden Politikern eine Minister¬
stelle fordere, was nicht ausschließe, daß sie Minister aus
der Fraktion stelle, wenn es verlangt werden sollte und daß
sie gegen Hermann Müller als Reichskanzler oder als Mi¬
nister des Auswärtigen unbedingten Widerstand leisten würde.

Reichspräsident Ebert wendet sich an die
Deutsche Bolkspartei.

Berlin , 12. Juni . Reichskanzler Müller hat den Auf¬
trag der Kabinettsbildung heute dem Reichspräsidenten zu¬
rückgegeben. Der Reichspräsident hat nunmehr den Führer
der Deutschen Volkspartei, den Abg. Dr. Heintze, zu einer
baldigen Unterredung zu sich gebeten. Dr. Heintze befindet
sichz. Zt , in Dresden.

werden. Die Italiener haben nunmehr auch Santi Quaranta
räumen und sich auf Valona zurückziehen müssen. In -der
Nähe der Stadt wurde eine italienische Abteilung, ungefähr
400 Mann, von den Albanern abgeschnitten und gefangen.
Die Zahl der Aufständischen beträgt ungefähr 9—10000.

Ausland.
Amsterdam, 12. Juni . Zu den deutschen Reichstags-

wahlen erklären die „Times": Am 10. Kuli muß Deutsch¬
land laut Vertrag sein Heer auf 100000 Mann herabgesetzt
haben. Das Anwachsen der unabhängigen Stimmen wird
zweifellos dazu benutzt werden, um einen Aufschub der
Heeresverminderung zu fordern. Wenn England seinen
französischen Alliierten in dieser Frage nicht offen und ehrlich
unterstützt, wird daS Vertrauen Frankreichs, das Ln letzter
Zeit in bedauerlicher Weise abgenommen hat, vielleicht nicht
wiederherzustellen sein.

Basel, 12. Juni . Die Agentur Stefani meldet: Giolitti
hat dem König die neue Ministerliste präsentiert. Minister
des Aeußern wird demnach Graf Sforza. Die „Stampa"
berichtet, daß Giolitti außer dem Präsidium das Ministerium
des Innern übernehme. Giolitti erklärte, er werde nicht
persönlich an der Konferenz in Spaa teilnehmen. Wie die
„Stampa " meldet, betonte Giolitti, er werde im Zeichen der
Versöhnung regieren. Seine erste Aufgabe sei die gründ¬
liche Neuordnung des Finanzwesens und die Wiederher¬
stellung der Staatsautorität . Sowohl die Finanz- als die
Außenpolitik Giolittis werde eine Ueberraschung bedeuten.
Auf die Untersuchung der Kriegsverantwortung verzichte er.
Finanzpolitisch bedeute seine Berufunĝ die Beschlagnahme
aller Kriegsgewinne und die Abschaffung der Jnhabertitel.

Washington , 11. Juni . Amtlich wird bekannt gegeben,
daß vom 21. Juni ab Zucker für Hotels und Restaurants
im ganzen Lande wie während des Krieges rationiert wird.
— Auf dem Konvent der republikanischen Partei in Chicago
wurde General Wood zum Präsidentschaftskandidaten der
Partei gewählt.

Revol«ti»»srr«rirhe» irr Italien.
Basel, 12. Juni . Der „Seaolo" meldet: In Apulien

ist die Revolution ausgebrochen. In Bari haben die Auf¬
ständischen die Oberhand gewonnen und der königlichen
Garde schwere Verluste zugefügt. Die Aufrührer unterhalten
von den Dächern aus ein ununterbrochenes Feuer auf die
Truppen, die sich vorübergehend zurückgezogen haben. Der
Kommandant der königlichen Garde hat an die Aufrührer
ein Ultimatum gerichtet, sich zu ergeben, andernfalls er die
Stadt durch Artillerie beschießen lassen werde.
Die Schwierigkeiten der Italiener in Albanien.

Rom, 12. Juni . Die Lage vor Valona scheint für
die italienische» Besatzungstruppen immer schwieriger zu

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 12. Juni . (Warnung vor dem Zuzug in

den mittleren Verwaltungsdienst). Man schreibt uns : Dar
Andrang zum mittleren Verwaltungsdienst war in den
letzten Jahren so stark, daß bestimmt bald mit einer erheb¬
lichen Stellenlosigkeit zu rechnen ist. Um einen unfreiwilligen
Berufswechsel und sonstigen Enttäuschungen vorzubeugen,
stellt der Verein der Verwaltungsbeamten an die Kollege»,
Lehrer usw. das höfliche Ersuchen, bis auf weiteres von dem
Eintritt in das Verwaltungsfach dringend abzuraten.

Neuenbürg, 12. Juni . (Verein körperschaftlicher Ruh»-
standsbeamter.) Der jetzt etwa 1000 Mitglieder zählende
Verein : ält morgen Dienstag den 15. Juni , mittags 12 Uhr,
in Stuttgart , Brauerei Wulle, Neckarstraße, ein» Vollver¬
sammlung ab mit der Tagesordnung: Bericht über die Tä¬
tigkeit des provisorischen Ausschusses, Feststellung der Ver¬
einssatzung, Wahl des Vorstandes und Ausschusses.

Neuenbürg, 12. Juni . (Kur- und Fremdenverkehr.)
Bei Kur- uns Erholungsbedürftigen, die in württ. Sommer¬
frischen und Kurorten sich erholen wollen, bestehen vielfach
Unklarheiten über die behördlichen Vorschriften. Ueber diese
gibt der Verkehrsverband Württemberg-Hohenzollern Stutt¬
gart, Schloßstraße 10 Hbf. Auskunft. Dort sind auch di«
Vordrucke für ärztliche Zeugnisse zu 20 Pfg. und 10 Psg.
Porto und der die Sommerfrischen und Kurorte enthaltende
Reiseführer durch Württemberg-Hohenzollern zu Mk. 1.50
und 40 Pfg. Porto zu haben.

Neuenbürg, 12. Juni . In einem Wahlbezirk unsere»
Oberamts wurde ein Stimmzettel des bekannten Weisheits¬
apostels Häußer abgegeben, der nach den handgreiflichenGv-
fahrungen, die er in Bayern machte, nunmehr unseren Be¬
zirk mit seiner Person beehrt. Es heißt darin:

Liste „All ".
Meine Wege sind nicht Eure Wege und meine Gedanke«

sind nicht Eure Gedanken, denn so viel der Himm l höher
ist als die Erde, so viel sind auch meine Gedanken höher
denn Euere Gedanken. Dies ist die Stimme, welche deutlich
vernehmbar aus dem All zu uns spricht.

Alle Menschen sind mehr oder weniger von der Schlange
durchschwängert und darnach richten sich auch die Gedanken.
Es kann deshalb die Erlösung nicht von Menschen komme»
im günstigsten Falle durch Sie ; dann ist es aber höchste
Pflicht des Individuums, daß die Gedanken unverfälscht
wiedergegeben werden.

„Dem Alleinigen"
Häußer.

(Es gibt doch sonderbare Heilige! Wenn dieser Häußer
in den Reichstag einziehen würde, dann wäre Deutschlands
Zukunft zweifellos gesichert. Schrift!.)

Neuenbürg, 10. Juni . (Die Linde blüht.) Just in
den Tagen, da die Sonne ihrem höchsten Stande zustrebt,
beginnen die Blütenknosren der Linde sich zu öffnen. Man
wird auch Heuer nicht versäumen, die Lindenblüten zu
pflücken, denn sie liefern, getrocknet, einen Tee, der i» ge¬
sunden und in kranken Tagen sehr geschätzt wird. Es ist
auffallend, daß dieser schöne Baum auf dem Lande immer
mehr verschwindet. Umso erfreulicher ist es, daß in der
Neuzeit die Linde in den Städten reichlich Aufnahme und
Pflege findet. Und das mit Recht, denn die Linde ist der
Baum, der in der Geschichte des deutschen Volkslebens immer
wieder kehrt. In seinem Schalten berieten unsere Vorfahren
die Pläne zu ihren Heldentaten; dort schliffen sie den blan¬
ken Stahl , dort zechten sie nach heißerkämpsten Siege».
War der Feind überwunden, so pflanzte man als Zeichen
der Freiheit und des Sieges eine Linde.

Neuenbürg, 13. Juli . (Der Veitstag.) Vom IS. Juni,
dem Gedächtmstag des hl. Vitus (Veit), heißt es für ge¬
wöhnlich: St . Veit bringt die Fliegen mit. So ist es in
der Tat. Mit Beginn der heißen Zeit rückt das ganze Heer
der kleinen Quälgeister an. Beim Bauern erscheint St . Veit
als Wettermacher: St . Veit ändert die Zeit. — Wenn Veit
Häfele verschütt, bringt er Regenwetter mit. — Wie das
Wetter an St . Veit, bleibt es nachher lange Zeit. — Diese
Wetterregeln können, wie so viele anderen, der wissenschaft¬
lichen Kritik nicht standhalten, aber ein Körnlein Wahrheit
liegt doch in ihnen; denn nicht selten fällt der Veitstag in
eine Gewitterperiode mit nachfolgendem längeren Regenwetter.
Der Veitstag gehört den längsten Tagen des Jahres an, die
eine Dauer von über 16 Stunden aufweisen. St . Veit ist
ein Frühaufstehr. In manchen Gegenden wird er als
Schutzheiliger der Langschläfer angerufen mit den Worten:



Heiliger St . Beit, weck mich mit der Zeit, nicht zu früh und
»icht  z n spät, daß es mir auch gut ergeht._

Württemberg.
Galw, 18. Juni . Die Stadtgemeinde beabsichtigt

zwischen Würzback und Oberreichenbach Torf zur Gewinnung
»on Brennmaterial zu stechen. Die Forstdirektion in Stutt¬
gart hat nunmehr die Zustimmung hierzu erteilt.

Herrenberg, 12. Juni . (Schon wieder ein Mord.) In
Oeschelbronn bei Nebringen machten die Nachbarn der Frau
Haar die grausige Entdeckung, daß die Frau mit einem
Strick erdrosselt und der Wertpapiere beraubt worden ist.

Tübingen, 12. Juni . (Bestrafte Einbrechter.) Wegen
schweren Diebstahls, verübt im Februar ds. Js in zwei
Pillas i» Herrenal  b. hatten sich am 10. ds. Mts . vor
der Strafkammer zu verantworten Wilhelm Hurter von
Jehlingen Bezirksamts Freiburg, und Hermann Ganz von
Bietigheim, Bezirksamts Rastatt. Das Urteil lautete für
jeden der Diebe auf 2 Jahre Gefängnis abzüglich3 Monate
Untersuchungshaft.

Rottenbnrg , 12. Juni . (Fleischvergiftung?) Wie die
,Rattenburger Zeitung" meldet, sind hier im Anschluß an
eine Hochzeit gegen 20 Personen an Fleischvergiftung erkrankt.
Untersuchung ist eingeleitet.

Oberndorf , 12. Juni . (Die feindliche Kontrolle.)
Kürzlich sind wieder drei Offiziere der Entente, Franzosen
und ein Engländer zur Vornahme einer Kontrolle in der
hiesigen Waffenfabrik gewesen. Die Herren fahren mit ihren
Automobilen auf unsere Kosten im ganzen Lande umeinander.

Stuttgart , 10. Juni . (Zeichen sittlichen Tiefstands.)
In letzter Zeit hat die Kriminalpolizei eine außerordentliche
Zunahme der Fälle strafbarer Abtreibungenfeftgestellt. Die
Eingriffe sind durchweg von Unerfahrenen gegen hohe Ent¬
lohnung und mit Mitteln durchgeführt worden, die Leben
und Gesundheit der Hilfesuchenden aufs schwerste gefährden.
Zwei Frauen sind an den Folgen der Eingriffe gestorben.
Die Kriminalpolizei ist deshalb gegen die.  gewissenlosen
Schädlinge scharf vorgegangen. Im Laufe der letzten Wochen
wurden wegen gewerbsmäßigerAbtreibung zur Haft gebracht
der 81jährige Anton Gammertsfelder von Stuttgart, die
88 Jahre alte Schreibersfrau Josefine Liebich von Ulm,
der 50 Jahre alte Maler Anton von Münster, der 46 Jahre
alte Preßvergolder Lange von Görlitz, die 47 Jahre alte
Hebamme Däuber von Hall, der 30 Jahre alte Mechaniker
Ningwald von Kirchheim, die 42 Jahre alte Naturheil-
bundige Paula Berg von Windsheim und die 52 Jahre
alte Näherin Anna Schnible von Schwelm. Die beteiligten
Frauenspersonensehen ebenfalls ihrer Bestrafung entgegen.

Stuttgart , 13. Juni . Der Geschäftsberichtdes Landes¬
verbands der Wirte Württembergs berichtet von zahlreichen
GefchäftSverkäufen wegen der Verschlechterung der Konjunktur.
Der Bierpreis ist ist einem Jahre viermal, zusammen um
nahezu 300°/» erhöht worden. Obendrein ist es so schlecht,
daß der Besuch der Gastwirtschaften nachläßt. Zum Wein-
preiS bemerkt der Bericht, daß die Wirte so gut wie gar
keinen Wein zum Höchstpreis kaufen konnten, sondern über¬
all den Weingärtnern Zuschläge in Form von Trinkgeldern
bewilligen mußten, um überhaupt Wein zu bekommen. Des¬
halb ist er auch so teuer.

Feuerbach, 12. Juni . (Selbsthilfe gegen den Kirschen¬
wucher.) Die Arbeiterschaft der Firma Bosch hatte im
Laufe deS Vormittags durch Sammlung von Unterschriften
beschlossen, in der Mittagspause nicht, wie sonst üblich,
Kirschen zu kaufen, falls diese wieder von den Händlern um
2 bis 2.20 Mark angeboten würden. Die Händler hielten
«» ihren Preisen fest, die Boschleute aber an ihrem Beschluß,
und so mußten die Händler, vier an der Zahl, mit vollen
Körben wieder abziehen. Zur Nachahmung empfohlen!

Heubach, OA. Gmünd, 12. Juni . (Aus der Korsett-
«dustrie.) Die zwei hiesigen Korsettfabriken sind durch die
sinkende Konjunktur gezwungen, ihre Betriebe einzuschränken,
wenn nicht gar ganz stillzulegen. In einer Versammlung

Art Hi mcht vsn Art.
Roman von H. Hill.

46s (Nachdruck verboten.)

„Und wann — wann sollte das alles vor sich gehen?
Wann müßte ich anfangen, meinen Geist nach Vorwänden
zu zermartern, die der Welt den Beweis liefern sollen,
daß ich, wenn nicht ein Betrüger, so doch zum mindesten
ein Narr gewesen bin ?"

„Wann das zu geschehen hat, kann ich dir jetzt nicht
sagen — aus dem einfachen Grunde, weil ich es selbst
«och nicht weiß. Es hängt davon ab, wie sich Doktor
Odemar auf die ihm gestellte Alternative hin verhält,
und auch noch von mancherlei anderen Dingen. Du wirst
schon rechtzeitig erfahren, wann es so weit ist — darauf
kannst du dich verlassen. Und nun wollen wir uns getrosten
Herzens zur Ruhe begeben. Du siehst wirklich ein bißchen
sehr angegriffen aus und wirst den Schlaf wahrscheinlich
«och nötiger haben als ich."

Er nickte dem alten Herrn freundlich zu und verließ
das Zimmer. Der Major aber dachte noch für eine lange
Weile nicht daran, sein Lager aufzusuchen. Die Stirn in
die Hand gestützt, saß er fast bis zum Morgengrauen
regungslos in seinem Stuhl, und die kummervollen Linien
«uf seinem Gesicht offenbarten unzweideutig genug, wie
schwer und herzbeklemmenddie Sorgen oder Befürch¬
tungen waren, die ihn bewegten.

15. Kapitel.
Der Freiherr von Reckenburg hatte nur wenig von

feiner gewohnten Ruhe eingebüßt, da er als ein Ausge¬
wiesener das Schloß verließ, in dem er zu Lebzeiten seines
unglücklichen Oheims immer einer der liebsten und freu-
digst begrüßten Gäste gewesen war. Die schroffe Wen¬
dung der Dinge hatte ihn kaum sonderlich überrascht, denn
schon seit dem Morgen nach der Entdeckung des Ver¬
brechens hatte er nicht darüber im Zweifel sein können,
d«tz dem neuen Herrn seine Anwesenheit höchst unerwünscht

der christlichen Textilarbeiter wurde über die Frage Arbeits¬
zeitverkürzung oder zeitweise Schließung der Betriebe abge¬
stimmt. Die Arbeiter erklärten sich einstimmig für Arbeits¬
zeitverkürzung.

Gie«geu a. Br ., 18. Juni . Gin hiesiger Einwohner
setzt» eine Bruthenne «uf 13 Eier. Als die Küchlein aus¬
schlüpften, w«ren es 14. Allem Anschein nach hat die
Bruthenne noch ein Ei dazu gelegt. Weniger gut erging es
dem B «uern Heinrich Sautter im nahen Hochmemmingen,
der innerhalb 24 Stunde« vier Stück Vieh an der Maul¬
und Klauenseuche einbüßte.

Weinsberg , 12. Juni . (Teure Kirschen.) Beim Ver¬
kauf der sog. Eichelkirschen am Donnerstag sind teilweise
fabelhafte Preise erzielt worden. Ein auf einen Ertrag von
12 Pfund geschütztes Bäumlein erbrachte 46 Mark. Das
Pfund kostete also annähernd 4 Mk. auf dem Baume.

Ulm, 12. Juni . (Eine Gemeinheit.) Der Bienenstand
des Bezirksgutes Luippen bei Holzheim wurde erbrochen.
Die Diebe nahmen die Waben und den Honig an sich und
vernichteten eine Anzahl Bienen»ölker durch Ausschweseln.
Auf die Entdeckung der Verüber dieftr Gemeinheit hat das
Bezirksamt Neu-Ulm eine Belohnung von 500 Mk. ausgesetzt.

Wiblingen , 12. Juni . (Zeitgemäß.) Die in hisiger
Kaserne einquartierte badische Feldkolonne wird nach Söflin¬
gen verlegt in die frühere Ulanengarnison Während in
einem hiesigen Gasthof eine Abschiedsfeier veranstaltet wurde,
find der Kolonne zwei wertv»lle Pferde entwendet worden.

Vom Oberland , 12. Juni . (Zur Fleischpreiserhöhung.)
Stark beunruhigt wird die ganze Bevölkerung durch die aber¬
malige Erhöhung der Fleischpreise und in jedenfalls auch
nicht allzuferner Zeit der Milch. Und doch klingt das
Echo des Rufes „Abbauen" von allen Himmelsrichtungen
gegenwärtig stärker und lauter als je, nicht nur aus Ver¬
braucher-, sondern auch aus Produktionskreisen, nicht mit
Unrecht. Wenn die Reichsregierungdie Fleischpreise weiter
um etwa 100 Mark pro Zentner Lebendgewicht erhöht, so
leistet sie den Landwirten keinen allzugroßen Dienst und
zäumt das Pferd am Schwänze auf ! Infolge der unge¬
heuren Zahl von Verlusten, gerade unter unfern württem¬
bergischen Viehbeständen, sind unsere Landwirte überhaupt
nicht mehr in der Lage, Schlachtvieh abzuliefern, mag der
Preis dafür in die Höhe klettern, wie er will. Es wäre
besser und unseren Landwirten willkommener, wenn die Re¬
gierung ihnen finanziell kräftig unter die Arme greifen
würde, damit der durch die Maul - und Klauenseuche so
schwer dezimierte Viehstand wieder auf seine alte Höhe ge¬
bracht werden könnte, denn des echten Bauern Freude ist
und bleibt doch sein Stall . Dann könnten die Landwirte
wieder mehr Fleisch und Milch produzieren nnd wären sicher
auch ohne diese Erhöhungen zufrieden.

Die Verwert»»»- des württ Obstes.
Die Wirtschaftsstelle der Württ. Nahrungsmittelindustrie

in Stuttgart ersucht uns um Aufnahme folgender Zuschrift:
„Die württembergische Kirschenernte wird auf zirka

800000 Zentner geschätzt. Die ganze Ernte kann unmöglich
von den württembergischen Hausfrauen ausgenommen werden.
Die württ. Konservenfabriken haben deshalb an die Landes¬
versorgungsstelleund das Ernährungsministeriumdas Gesuch
gerichtet, ihnen den Aufkauf von Kirschen zu Konservierungs¬
zwecken zu gestatten und dabei ein Quantum von zirka
1000 Zentner für jeden Betrieb gefordert. Es kommt also
insgesamt ein Quantum von nicht mehr als 5000 Zentner
in Frage. Die Württ. Landesversorgungsstelleund das Er-
uährungsministeriumhaben den Aufkauf durch die württem¬
bergischen Konservenfabriken verboten, dagegen wird gestattet,
daß die württembergischen Kirschen nach Bayern und Preußen
ausgeführt werden (unseres Wissens kam nur die Ausfuhr
nach Bayern in Frage, und diese ist jetzt gesperrt. Schrift!.),
mit dem Ergebnis, daß die Kirschen dort, wenn nicht den
Schnapsbrennereien, so den dortigen Konservenfabrikenzu¬
gehen und die württembergischen Kirschen in preußischen und

war, und daß alle seine an den Haaren herbeigezogenen
Provokationen und Unverschämtheiten keinen anderen Zweck
hatten als den, ihn zu.-freiwilliger Abreise zu bestimmen.
Jetzt war er sich nicht recht klar darüber, ob er diesen
endgültigen Bruch, der ihm die Tore des Donnersberger
Herrenhauses voraussichtlich für immer verschloß, bedauern
oder ob er ihn als eine willkommene Lösung der fast
schon unhaltbar gewordenes Situation begrüßen sollte.
Es gab mancherlei Gründe, die ihm ein längeres Ver¬
weilen auf dem Schlosse wünschenswert gemacht hätten;
aber auf der anderen Seite konnte er sich nicht verhehlen,
daß seinem nächsten und wichtigsten Zweck vielleicht noch
besser gedient werden konnte, wenn er in dem Gasthof
des Dorfes Aufenthalt nahm.

Den einen Nutzen hatte die Veränderung ja jedenfalls,
daß er fortan kommen und gehen konnte, wie es ihm ge¬
fiel, ohne bei jedem seiner Schritte von den Luchsaugen
dieses Kammerdieners Weigelt überwacht zu werden, den
er längst als Spion durchschaut hatte, und von dem er
genau wußte, daß er dem Grafen über sein Tun und
Lassen stets den genauesten Bericht erstattete. Außerdem
aber war es unzweifelhaft von großer Bedeutung für
ihn, nunmehr unter demselben Dache mit dem Manne zu
leben, dessen frühere Beziehungen zu dem Schloß mit
dem Mordtage auf so rätselhafte Weise plötzlich ihr Ende
erreicht hatten.

Ohne den Wert der früheren Anzeichen zu überschätzen
und ohne sich von ihnen über die Maßen beeinflussen zu
lassen, war der Freiherr doch zu dem bestimmten Schluß
gekommen, daß Doktor Odemar in irgendeiner Weise auf
das engste mit dem Geheimnis des unaufgeklärten Mordes
verknüpft sein mußte. Seine Aufmerksamkeit war zuerst
durch den nächtlichen Besuch des Majors an der Stätte
des Verbrechens und durch seinen Eifer, das verräterische
Löschblatt zu beseitigen, auf den jungen Schriftsteller ge¬
lenkt worden. Als ihm dann der Senator Vanderzee
seine Andeutungen über die Beziehungen zwischen seiner
Enkelin und dem Doktor Odemar gemacht hatte, waren
seine ersten unbestimmten Vermutungen plötzlich zu sehr
greifbaren verdichtet worden. Am schwersten aber war die

bayerischen Konservenfabrikenverarbeitet werde«, wLbnni!
die württembergischen Konservenfabriken stilliegen' und M!
wissen, wie sie ihre Arbeiterschaft beschäftigen sollen. «Ä
dem bisherigen Standpunkt des ErnährungsministeriumsM
der Landesversorgungsstelleist mit Bestimmtheit darauf»
rechnen, daß das Ernährungsministeriumauch bei der Crik
des übrigen Obstes in der gleichen Weise Vorgehen wir»
nicht zum Nutzen des württembergischen Verbrauchers, woki
aber zum Schaden der württembergischen Industrie und d»
württembergischen Arbeiterschaft."

In Eßlingen besprachen die Obsthändler in einer Ver¬
sammlung Maßnahmen gegen die Preistreiberei bei Kirschen
Es wurde beschlossen, der Bevölkerung Kirschen zu eine«
anständigen Preis anzubieten. Eine Kommission zur Preis¬
kontrolle wurde eingesetzt. Für schöne schwarze Einmach¬
kirschen sollen vorläufig 1 Mark, für Schecken höchste
90 Pfg . verlangt werden. Voraussetzungdafür ist, daß»er
Erzeugerpreis mit 70 bis 80 Pfg ., wie ihn eine Kirschen,
bauernversammlung in Strümpfelbach festgesetzt hat, aufrch
erhalten wird. Dieses Vorgehen der Händlervereinignn,
verdient Nachahmung.
Landes versammln«- des Württ. Arantenkasstn,

Verbands.
Stuttgart , 11. Juni , lieber 300 Vertreter des Wik».

Krankenkaffen-Verbands traten am Freitag zu einer achn
ordentlichen Landesversammlungzusammen, um den Württ
L ndesarztvertragzu beraten. In ganz Deutschland besitz
bekanntlich zwischen Krankenkassen und Aerzten der sog. ver¬
tragslose Zustand. Eine Ausnahme bilden lediglich Wrt-
temberg und die Reichshauptstadt Berlin. Die württ. Netze
haben sich kürzlich mit einer Mehrheit von nur 3 Stimm«
gegen die Einführung eines vertragslosen Zustandes ausge¬
sprochen und billigten eine schiedlich-friedliche Regelung der
Verhältnisses zwischen den Krankenkassen und den Aerzte».
Die Tagung der Krankenkaffen wurde von Kommerziell«!
Lauser mit Begrüßungsworten an die Vertreter der staat¬
lichen Behörden, die Vertreter der außerwürttembergisch«
Verbände und der württ. Krankenkassen eröffnet. Direktor
Gamer erstattete sodann Bericht über einen württ. Landes¬
arztvertrag, der die ärztliche Behandlung von Krankenkastev-
lnitgliedern und deren Angehörigen regelt. Der Antrag
wurde abgeschlossen zwischen dem Eßlinger Delegiertenverbaiir
(württ. Aerztevereins) einerseits und der Arbeitsgemeinschaft
der württ. Krankenkassenverbände(Württ. Krankenkassen¬
verband Stuttgart, Vereinigung württ. Betriebskrankenkasse,
und Verband der Betriebskrankenkassen der württ. Verkehrs
anstalren) anderseits. Krankenkassen- und Aerzteverband Hab«
den Vertrag am 25. Mai unterzeichnet. Im wesentlicher
besagt der Vertrag: Jedes Mitglied der Aerztevereine der
Eßlinger Delegiertenverbandes ist zur Ausübung der Kassen-
praxis berechtigt und verpflichtet. Die Mitglieder habe«
unter den Kassenärzten freie Wahl. Dem Kassenarzt ist»
aber freigestellt, die Behandlung eines Kassenmitglieds ch„-,
lehnen, wenn er bereits stark in Anspruch genommen ist än
wenn ein anderer dienstverpflichteter Arzt näher wohnt. I«
allen Krankenhäusern, in denen die freie Wahl des Atzü
besteht, erfolgt die Bezahlung des Arztes nach den Satz!«
des Vertrags. Eine sparsame Verordnungsweise der Arzmi-
mittel ist vorgeschrieben. Die Entlohnung der Aerzte erfolg!
nach Einzelleistungen. Für jeden ersten Besuch zahlt dil
Kasse 6 Mk., für den zweiten und dritten 4 Mk. Nach«
leistungen und sofort verlangte Besuche werden besond«:
berechnet. Außerdem werden ausreichende Wegegelder ge¬
währt. Für größere Orte wird eine Ortsaufteilunguni«
die einzelnen Aerzte verlangt. Die Verrechnung derAetz!-
honorare geschieht durch eine Rechnungsstelle beim Delegierte»-
verband. Als tägliche Höchstleistung für ärztliche Sprech¬
stunden sind in Stuttgart, Ulm und Heilbronn 50, fürG
meinden über 20000 Einwohner 45 und in anderen Ork«
40 Behandlungen festgesetzt worden. Der Vertrag giltÄ
wirkend vom 1. April ab auf 5 Jahre . Direktor Ganm

Weigerung des Doktors ins Gewicht gefallen, ihm irgend¬
eine präzise Antwort auf die Frage zu geben, ob er aa
Tage des Festes oder unmittelbar vor demselben eine brief
liche Nachricht von dem alten Grafen erhalten habe.

Der Eindruck, den der Freiherr von all diesen Dinge»
erhalten hatte, war so stark gewesen, daß er es für seine
Pflicht gehalten batte, den Polizeirat davon in Kenntnis
zu setzen. Dieser hatte ihm darauf erwidert, daß seine
Feststellungen in der Tat danach angetan seien, einen ge¬
wissen Argwohn, um nicht zu sagen : Verdacht gegen de»
Schriftsteller wachzurufen; daß sie aber noch keineswegs
eine ausreichende Handhabe böten, um irgendwie gegen
den Doktor Odemar vorzugehen oder gar seine Festnahme
zu verfügen. Der Beamte hatte es sogar für ratsam ge>
halten , zunächst von einer offiziellen Vernehmungder
Doktors abzusehen, die ihn, wenn er irgendwie schuldig
war, nur zu vermehrter Vorsicht mahnen würde, ohne dag
man sich ein positives Ergebnis von ihr versprechen dürfe.
Aber er hatte den Gendarmeriewachtmeisterinstruiert, s«?
unauffällig näher mit dem Schriftsteller bekanntzumachen
und ihn ..auf das gewissenhafteste zu beobachten.
mentlich sollten seine Lebensgewohnheiten und sein
kehr gründlich erforscht werden, da sich auf solche Art naw
Ansicht des Polizeirats am ehesten Anhaltspunkte für o«
Wertung der scheinbaren Indizien ergeben würden.

Aber wenn dev Freiherr auch nicht zweifelte, dag
Odemar irgendwie in die Mordaffäre verstrickt sein muffe,
so war er doch bis jetzt noch weit davon entfernt, iy
selbst für den Mörder zu halten. Er kannte das 1-eve
denn doch zu gut, um nicht zu wissen, daß auch der ehre
Hafteste Mensch ganz ohne sein Zutun und sehr geg
seinen Willen in die fatalsten Dinge verwickelt werdenu
zu einem Gegenstand schlimmer Vermutungen gewam
werden kann. Die Möglichkeit, daß sich der Doktor
Affekt zu einer unüberlegten Handlung habe ylnrew
lassen, schien ihm nicht ausgeschlossen, eines gemeinen
brechens aber hielt- er ihn ebensowenig fähig wie oer
sicht, einen gemeinen Verbrecher durch sein Schweigen-
flissentlich zu schützen und dem Arm der strafendenw 'v
tigkeit zu entziehe«. (Fortsetzung folS
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i .„»l, noch, daß die Kaffen nun mit Recht verlangen können,
^ L die Aerzte künftig einen Unterschied zwischen Privat-

Kassenkranken nicht mehr machen . Der Vertrag bedeutet
"nrn Markstein in der Entwicklung des Krankenkassenwesens.

der mehrstündigen Aussprache wünschten namentlich die
«ertreter der ländlichen Krankenkassen eine Staffelung
A» Aerztehonorare durch Gewährung eines Rabatts für
A Landbezirke . Die Gleichmacherei wurde scharf gerügt.
Da « an den vorgelegten Vertrag nur annehmen oder ver¬
werfen konnte , was dann den vertragslosen Zustand herbei-
Afilbrt hUte, verglich der Vertreter von Riedlingen den
Landarztvertrag mit dem Versailler Friedensvertrag . sFür
-je Krankenkassen entstehe eine 6 — 8 fache Belastung gegen¬
über den Friedens »erhältnissen . Der Direktor der Pforz-
leimer Krankenkasse schilderte den vertragslosen Zustand , der
M Baden herrscht und empfahl dringend die Annahme des
Vertrags . Bei der Abstimmung wurde der Landesarztvertrag
«it einer starken Mehrheit angenommen . Ebenso fand ein
Moldungstarif der Kassen « » gestellten Annahme , der die Ein-
Wmensverhältnisse der Kassenbeamten in ähnlicher Weise
Wie bei den Staatsbeamten regelt . Zum Schluß wurde
»och eine Regelung der Verbandsbeiträge vorgenommen.
M finanzielle Lage der Krankenkaffe wurde als überaus
« »st bezeichnet.

Baden.
Freiburß , 11 . Juni . Von den wegen Schiebungen mit

Zuckerkarten angeschuldigten und teilweise verhafteten Per¬
sonen sollen neun weibliche Hilfsangestellte des Lebensmittel-
«mteS und acht weitere Angeklagte demnächst vor das Wucher-
zeucht gestellt werden . Die Untersuchung in der Sache , die
hin »iel Staub aufwirbelt , ist bisher mit der größtmöglichste»
Beschleunigung betrieben worden . Besonders in den Kreisen
der Hausfrauen sieht man dem Strafprozeß mit Spannung
entgegen.

Freiburg , 1l . Juni . Wegen fahrlässiger Preistreiberei
»urden » on der Strafkammer die Inhaber der Schuhfabrik
in Emmendingen , Fabrikant Bär und Kaufmann Löwental , zu
je 10000 -/A Geldstrafe verurteilt . Auch wurde auf Ein¬
ziehung des übermäßig erzielten Gewinns in der Höhe von
4M erkannt.

Emmeudingen , 11 . Juni . Die hiesige Schuhfabrik hat
ihren sämtlichen Arbeitern am 5 . Juni gekündigt . Als
Grund wird die gänzliche Stockung deS Absatzes mit Schich¬
ten angegeben.
" Nonnevtveler b. Lahr, 12 . Juni . Hier wurden zwei
Diebe festgestellt , die vom Kirchturm herab die vergoldete
Turmspitze sowie eine vergoldete Kugel gestohlen hatten.

Mannheim , 11 . Juni . Die Strebelwerke hatten vor
dem Kapp-Putsch Differenzen mit ihrer Arbeiterschaft wegen
der Wahl der Betriebsräte , die sie nicht anerkannte und des¬
halb nicht arbeiten ließ . Das Betriebsratsmitglied Emil
Fischer wurde von seinen Kollegen beauftragt , dem Direktor
Dürr ein Ultimatum zu überbringen , den Arbeitern den
rückständigen Lohn für die verflossene Woche bis Montag
l Uhr zu bezahlen , widrigenfalls sich die Arbeiter durch den
Verkauf von Metall schadlos halten würden . Müller erhielt
eine Anklage wegen Nötigung . Das Schöffengericht Mann¬
heim sprach ihn frei , da er im Namen der Arbeiter abge¬
sandt wurde und die Betriebsräte eine wirtschaftliche Ein¬
richtung im Sinne des Gesetzes darstellen.

Mannheim , 12 . Juni . Mit Rücksicht auf die uner¬
trägliche Höhe der Kirschenpreise hat der Stadtrat be¬
schlossen, die Regierung um sofortige Einführung von Er¬
zeugerrichtpreisen für Kirschen zu ersuchen.

Neckarrems, 11 . Juni . Durchgegangene Militärpferde
tbenannten hier einen Einspänner . Das Pferd des Land¬
wirts Bürkle von Schmiden , das einen Wert von 25000
hat, blieb tot liegen . Der Wagen zersplitterte . Die Schuld
soll in leichtsinniger Pferdeführung liegen.

Vertrag gilt Ä
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Vermischtes.
Franzosen als Räuber und Schänder . In den

Mntermonaten und noch im Frühjahr herrschte in den
Tälern Wiesbadens außerordentliche Unsicherheit , weil wieder¬
holt französische Soldaten harmlose Spaziergänger ange¬
halten und ihrer Wertsachen beraubt hatten . Die Verhält¬
nisse wurden so arg, daß die französische Behörde
«nschreiten mußte . Der Niederschlag dieses Eingreifens
Mel sich jetzt in einer Bekanntmachung der französischen
Behörde in den hiesigen Tageszeitungen. Sie lautet : Am
8. Mai 1920 hat General Mordacq , Kommandeur des
dreißigsten Armeekorps, dem Vertreter der Staatsanwaltschaft
beim ersten Kriegsgericht den Befehl erteilt, gegen drei fran-
Mche Soldaten des Infanterieregiments Nr . 167 einzu¬
schreiten. Dieselben hatten sich mittels Waffen und Gewalt
ms Later bezw . Mithelfer verschiedener Diebstähle , die seit
Dezember 1919 zum Nachteil deutscher Staatsangehöriger
w den Wäldern von Wiesbaden und Umgebung vorge-
'o»imen sind, schuldig gemacht. — Am Fuße des Neroberges
Mden am Dienstag 2 deutsche Mädchen von französischen
Soldaten festgehalten und ihnen Gewalt angetan. Das eine
Rädchen wurde derart verletzt, daß es ins Krankenhaus kam.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 13 . Juni . Der am Freitag , de« 11 . Juni

UW , an der 75 Jahre alten Bauersehefrau Dorothea
Arr , geborene Hämmerle in Oeschelbronn , O .-A . Herren-

verübte Raubmord , dessen Bearbeitung durch die
Kriminalabteilung des Landespolizeiamts sofort ausgenommen
M nachdrücklichst betrieben wurde , hat schon Tags darauf
ior Ermittelung der Täter geführt . Diese , die 21 Jahre
Mten Hilfsarbeiter Karl Oster und Adolf Grünenwald von
biammheim , haben den Plan von langer Hand vorbereitet,
N ihres beträchtlichen Raubes jedoch nicht lange erfreuen
onnen. Erünenwald , der schon am Tage nach der Mardtat

^ Stammheim festgenommen wurde , hatte das geraubte
Mo noch größtenteils im Besitz und war der Tat geständig.

Latgenoffe Oster , der sich seiner Festnahme zunächst
'MH die Flacht entzogen hatte . Wurde durch die Beamten

der Landeskriminalpolizei gestern Abend noch in einem Korn¬
acker bei Stammheim gestellt , hat sich aber seiner Festnahme
im letzten Augenblick dadurch entzogen , daß er mit einer
Armeepistole seinem Leben ein Ende setzte.

Ludwigshafen , 14 . Juni . Die Franzosen verhafteten
eine Reihe von Mehrheitssozialisten.

Frankfurt a. M ., 13 . Juni . Nach der Deutschen All¬
gemeinen Zeitung ist im Verfolg der beim Franzoseneinzug
am 7 . April erlittenen Verletzungen bei der Schießerei am
Schillerplatz der Buchbinder Fritz als 9 . Opfer gestorben.

Dresden , 13 . Juni . In dem Entwurf eines Wahl¬
gesetzes , den die sächsische Regierung für den Landtag vorbe¬
reitet , wird an einer bestimmten Anzahl Abgeordneter festge¬
halten und eine andere Wahlkreiseinteilung vorgesehen.

Berlin , 14 . Der Beirat des wirtschaftlichen Aerztever-
bandes nahm gestern und vorgestern in Leipzig Stellung in
Sachen des Konflikts mit den Krankenkassen . Der Schieds¬
spruch über die Honorare wurde angenommen.

Berlin , 13 . Juni . Nach einem Privattelegramm des
Berliner Tageblattes droht das bayerische Verkehrspersonal
zum 30 . Juni geschlossen aus dem Reichsdienst auszutreten,
wenn es bis dahin von der Reichsverkehrsbesoldung nicht
günstiger eingestuft wird.

Kopenhagen , 11 . Juni . Der schleswigsche Ausschuß
des Landtags hielt heute in Gegenwart sämtlicher Minister
eine Sitzung ab . Der Staatsminister und der Minister des
Aeußern gaben Erklärungen ab über die Lage , in die die
schleswigsche Frage eingetreten ist , nachdem der deutschen
Regierung die erbetene Fristverlängerung zur Unterzeichnung
des Vertrages bewilligt worden ist . — Der Nationaltidende
zufolge wird damit gerechnet , daß die Uebertragung der ersten
Zone an Dänemark am 15 . Juni ratifiziert wird.

Paris , 13 . Juni . Nach einer Meldung des „Matin"
aus London berichtet der „ Observer " , die Polen hätten am
Freitag Kiew geräumt « nd die bolschewistische Kavallerie
habe einige Kilometer hinter Kiew ihre Verbindungen ab¬
geschnitten.

Paris , 13 . Juni . Nach einer Londoner Meldung des
„Echo de Paris " machen die Unterhandlungen des Führers
der ägyptischen Nationalisten , Zaglul Pascha , mit Lord
Milner Fortschritte . Die englische Regierung sei bereit,
Aegypten weitgehende Autonomie zuzugestehen . England
wolle sich mit den Rechten begnügen , die die Türkei bis
1914 in Aegypten gehabt habe , verlange jedoch die Ober¬
hoheit am Suezkanal , Aufrechterhaltung der Kapitulationen
und die Abdankung des Sultans , der durch seinen Sohn
ersetzt werden solle.

Paris , 13 . Juni . Die Wiedergutmachungskommiffion
genehmigte ein vorläufiges Abkommen bezüglich der acht von
Deutschland gelieferten und in englischen Häfen liegenden
Zisternenschiffe . Danach fällt die Verwaltung von 17000
Tonnen vorläufig an Frankreich , von 12000 Tonnen an
Belgien und von 9000 Tonnen an Italien . Da aber die
deutsche Gesellschaft , der diese Schiffe gehören , nur die
Filiale einer großen amerikanischen Gesellschaft ist , hat sich
die Regierung der Bereinigten Staaten jeder Zuweisung
widersetzt , solange die amerikanischen Interessen nicht gewahrt
sind . Ein Schiedsgericht wird später über die Eigentumsfrage
entscheiden . .

Rom , 12 . Juni . Wie die Zeitung „ Temps " aus
Valona berichtet , schicken sich die italienischen Truppen an,
das montenegrinische Gebiet zu verlassen . Ueber das Schick¬
sal der Besatzung von Skutari ist man noch im Ungewissen.

Philadelphia , 13 . Juni . Das Schiff „Eclaireur
Nr . 25 " , das der amerikanischen Handelsmarine angehört,
ist in einem Wirbelsturm auf dem Flusse Delaware geschei¬
tert . Von der 50 Mann starken Besatzung sind vier umge¬
kommen.

Chicago , 12 . Juni . Harding , Senator von Ohio , ist von
den Republikanern auf ihrem Konvent zum Präsidentschafts¬
kandidaten gewählt worden . Bei der zehnten und letzten Ab¬
stimmung erhielt Harding 692 , Wood 156 und Lowden 11
Stimmen.

Peking , 13 . Juni . Halbamtlich wird gemeldet : Zwischen
einem chinesischen Kanonenboot und der japanischen Besatzung
von Nikolajewsk ist es zu einem Zusammenstoß gekommen.
Einzelheiten fehlen noch.
Vergebliche Bemühungen zur Kabinettsbildung.

Berlin , 11 . Juni . Der Staatsminister a . D . Dr . Heintze,
Führer der Deutschen Volkspartei , ist von Dresden hier ein¬
getroffen , um mit dem Reichspräsidenten über die Kabinetts¬
bildung zu verhandeln . Wie einzelne Blätter dazu Mitteilen,
soll Dr . Heintze die Absicht haben , dem Reichspräsidenten
vorzuschlagen , er möge den Zentrumsführer , Abg . Dr . Trim-
born , mit der Kabinettsbildung betrauen.

Berlin , 13 . Juni . Im Verlaufe des ihm vom Reichs¬
präsidenten erteilten Auftrags zur Kabinettsbildung hat der
Abgeordnete Dr . Heintze heute die Vertreter der Sozial¬
demokratischen Partei zu sich gebeten . In Begleitung Dr.
Heintzes erschien Abgeordneter v . Kardorff . Die Sozial¬
demokratie war vertreten durch den Reichskanzler Müller
und den Vorsitzenden der sozialdemokratischen Fraktion der
Nationalversammlung , Löbe . Auf die Frage des Abgeord¬
neten Dr . Heintze nach der Stellung der Sozialdemokratischen
Partei erklärte der Abgeordnete Löbe , daß es seiner Partei
aus außer - und innerpolitischen Gründen entsprechend dem
am heutigen Sonntag gefaßten Beschlüsse der Parteikonferenz
nicht möglich sei, an ein gedeihliches Zusammenarbeiten mit
der Deutschen Volkspartei zu glauben , wobei ausdrücklich her-
vorgehoben wurde , daß irgendwelche Verstimmungen aus dem
Wahlkampf in keiner Weise mitsprechen dürsten oder mit¬
sprächen . Daraufhin hat der Abgeordnete Dr . Heintze den
Auftrag , zur Kabinettsbildung in dis Hände des Reichs¬
präsidenten zurückgelegt.

Berlin , 13 . Juni . In der gemeinsamen Sitzung des
Parteivorstands und der Reichstagsfraktion der Mehrheits-
sezialisten kam , wie die Morgenblätter melden , einstimmig
die Ueberzeugung zum Ausdruck , daß für die Partei die
Beteiligung an einer Regierung , die Elemente der Rechts¬

parteien enthalte , ausgeschlossen sei . Nachdem die Unab¬
hängigen es abgelehnt hätten , sich an einer Regierung zu
beteiligen , die den Schutz der Republik und der revolutio¬
nären Errungenschaften der Arbeiter , Angestellten und Be¬
amten übernehme , hätten sie die Verantwortung für eine
Situation zu tragen , in der nur die Bildung einer rein
bürgerlichen Regierung möglich sei.

Wenn in der sozialdemokratischen Presse gesagt morde«
ist , die Deutsch -Nationalen wollten gegen die Arbeiter re¬
gieren , so bemerkt die „ Deutsche Tageszeitung " , die Deutsch-
Nationale Volkspartei wisse nicht nur , daß Deutschland gar
nicht mehr gegen die Arbeiter regiert werden könne , sie
würde auch gor nicht gegen die Arbeiter regieren wollen,
schon weil sie wisse , daß die willige Mitwirkung der Ar¬
beiterschaft nötig sei , um die deutsche Wirtschaftsmaschine
wieder in Gang zu bringen.

Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volkspartei tritt
heute nachmittag 4 Uhr im Reichstag zusammen . Gleich¬
zeitig tagt die Deutsch -Nationale Fraktion . Das Zentrum
berät Dienstag vormittag . Die Demokraten werden Mitt¬
woch tagen . Wie einige Morgenblätter erfahren haben,
wollen die Demokraten erst die Stellungnahme des Zentrum?
abwarten.

Gnade für Recht.
Münster i . W ., 13 . Juni . Von 541 durch die außer¬

ordentlichen Kriegsgerichte im Ruhrgebiet verurteilten Per¬
sonen sind Gnadengesuche eingereicht worden . Der Reichs¬
präsident hat bisher in 115 Fällen von seinem Gnadenrecht
Gebrauch gemacht . In 26 Fällen hat er die Gesuche abge¬
lehnt . Die Entscheidung aller übrigen Gesuche ist ebenfalls
binnen kurzem zu erwarten . Von den zahlreichen , während
der Unruhen im Ruhrgebiet verhafteten Personen ist inzwischen
der größte Teil wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Nur
die gemeiner oder schwerer Vergehen Verdächtigen werden
weiter in Hast behalten.

Die Ausstaudsbeweguug.
Düsseldorf , 12 . Juni . Die städtischen Arbeiter sind

heute nachmittag in den Ausstand getreten , weil ihre Forde¬
rungen auf Bewilligung eines erhöhten Stundenlohnes von
der Stadtverwaltung abgelehnt worden sind . Von den
städtischen Betrieben hält einstweilen nur das Wasserwerk
seine Tätigkeit aufrecht , während das Gas - und das Elek¬
trizitätswerk den Betrieb schließen mußten , so daß die Stadt
ganz ohne Licht ist . Der Straßenbahnbetrieb ruht ebenfalls.
Auch die Zeitungen konnten heute nicht mehr erscheinen.

Rom , 12 . Juni . Die Eisenbahner in Gremona und
Mailand sind in den Ausstand getreten , um die Entsendung
von Munition nach Polen zu verhindern . In Triest kam
es zu stürmischen Protestkundgebungen gegen die Entsendung
von Truppen nach Albanien . Ein Offizier wurde getötet,
zwei Soldaten sind schwer verletzt.

London , 13 . Juni . Infolge des Typographenstreiks
sind in Manchester gestern abend keine Zeitungen erschienen.
Die Ausstandsbewegung greift auch auf Liverpool über.

Aruuzöfifche Bluttat au deutsche« Schüler « .
Gleiwitz , 13 . Juni . Die Plebiszitkommission für

Deutschland , Unterkommiffariat für Gleiwitz , hat infolge der
gestrigen blutigen Vorgänge an die amerikanische , englische
und italienische Borschaft in Berlin , sowie an die deutsche
Regierung in Oppeln nachstehendes Protesttelegramm gesandt:
Soldaten der französischen Besatzung haben gestern im Bei¬
sein französischer Offiziere eine schwere Bluttat gegen zwei
Schüler des hiesigen Gymnasiums verübt . Die Erregung
der Bevölkerung ist aufs höchste gesteigert . Schwerste Aus¬
einandersetzungen sind zu befürchten , wenn nicht für die Zu¬
kunft die Wiederholung der zahlreichen Uebergriffe der bis¬
herigen Besatzungstruppen durch deren Entfernung vermieden
wird . Wir bitten einzugreifen , um dem oberschlestschen
Volk endlich die langersehnte Ruhe zu geben . Die hierher
entsandten französischen Truppen scheinen nicht die Eigenschaft
zu besitzen , um die der Interalliierten Kommission durch den
Friedensvertrag gestellten Aufgaben zu unterstützen.

Ueber den Vorgang selbst ist noch zu berichten , daß den
beiden Verletzten von Seiten der französischen Besatzungs-
kommission ein Schmerzensgeld zugesprochen und der Mutter
des schwerverletzten Primaners Reh , Sohn eines früheren
Oberlehrers , eine Unterstützung zugesagt worden . Eine Ent¬
schuldigung seitens der Franzosen wegen der Tat selbst ist
aber bisher nicht erfolgt . Das Befinden des einen Schüler?
ist befriedigend . Der Schüler Reh wurde gestern operiert.
Ein Blutgefäß ist verletzt und ein Liter Blut ist aus der
Bauchhöhle entfernt worden . Sein Befinden hat sich soweit
gebessert , daß die Aerzte hoffen , ihn am Leben zu erhalten.
Die Namen der französischen Soldaten wurden festgestellt,
weiteres aber noch nicht veranlaßt.

Tödliches Attentat auf Efsad Pafcha.
Paris , 13 . Juni . Heute Mittag kurz nach 1 Uhr hat

ein 25jähriger Albanese namens Aweni Rüsten auf Efsad
Pascha , den ehemaligen Gouverneur von Albanien , jetzigen
Vorsitzenden der albanischen Delegation in Paris , in dem
Augenblick , in dem Effad Pascha das Hotel
„Continental " verließ , zwei Revolverschüffe abgegeben . Effad
Pascha wurde getötet . Der Mörder ist verhaftet . Er er¬
klärte , daß er seine Landsleute habe rächen wollen für die
Leiden , die ihnen Effad Pascha zugefügt habe.

Paris , 13 . Juni . Zu dem Attentat an Effad Pascha
wird weiter gemeldet , daß der Täter , der sich seit dem 31.
Mai in Paris aufhält und Pädagogik studiert , in den letzten
zwei Tagen sich oft nach dem Hotel Continental begeben
hatte , um dort , wie er vorgab , den Sekretär Effad Paschas
sprechen zu wollen . Der Mörder wurde nach der Tat durch
einen Polizeiagenten und das Publikum verfolgt und festge¬
nommen und von der Menge durchgeprügelt . Effad Pascha
ist gleich nach der Tat an der schweren Verwundung in seinem
Zimmer , wohin man ihn getragen hatte , gestorben . Er hatte
seit einigen Monaten die Villa Said im Bois du Boulogne
bewahnt.



vderamt Nsirenbürg.

Verkehr mt MB nni>LUaft.
Es ist zur Kenntnis des Oberamts gekommen, daß beim

Berkehr mit Most und Obstsaft häufig insofern Mißstände
bestehen, als gewöhnlicher Most unter der Bezeichnung
Obstsaft unter Überschreitung der Höchstpreise gehandelt oder
ausgeschänkt wird und als für Obsaft vereinzelt4—5. ja
sogar 6 Mk. für das Liter im Ausschank gefordert werden

Im ersteren Fall liegt eine strafbare Ueberschreitungde
Höchstpreise vor.

Wo es sich um wirklichen Obstsaft handelt, wird gegen
übertriebene Forderungen der genannten Art auf Grund des
§ 1 der Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918
eingeschritten werden.

Den 9. Juni 1920. Rilling , A.-V
vbernmt Neuenbürg.

Li er ab gäbe.
Auf den Kopf der versorgungsberechtigten Bevölkerung

dürfen nunmehr weitere 5 Eier , insgesamt also 20 Eier
abgegeben werden.

Eine Abgabe von mehr als 20 Eiern darf nicht er¬
folgen, bis weitere Weisung erfolgt.

Den 9. Juni 1020. Rilling . A.-V.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
I. Im Handelsregister ist am 1. Juni 1920 eingetragen

worden:
s) Abteilung für Gesellschaftsfirme«, Baud I, Blatt 259,
bei der Firma Ehr. Metzger und Söhne in Neuenbürg unter
der Nr. 6:

Die Gesellschaft hat sich nach dem Ausscheiden des Ge¬
sellschafters Karl Metzger aufgelöst. Geschäft und Firma
ist auf den Gesellschafter Ehr. Metzger jr. übergegangen,
d) Abteilung für Einzelfirmen , Band l , 1. Blatt 242
unter der Nr. 1:
Ehr. Metzger u. Söhne , Neuenbürg , Inhaber d. Firma:
Ehr. Metzger jr., Rotgerber in Neuenbürg;
2. Blatt 243 unter der Nr. 1:

Otto Brodbeck, Feldrennach, Inhaber der Firma:
Otto Brodbeck, Kaufmann in Feldrennach.

H. Im Güterrechtsregister, Band I, ist am 26. Mai 1920
eingetragen worden.

Die Eheleute Friedrich Waidelich, Goldarbeiter und
Lhristine geb. Schwemmte, beide in Schwarzenberg, haben
durch notariellen Ehevertrag vom 21. Mai 1920 Güter¬
trennung als eheliches Güterrecht vereinbart.

Den 9. Juni 1920. Overamtsrichter : Brauer.
Gräsenhause «.

Das Sammeln von Deere«
und Krautern

in den hiesigen Gemeindewaldungen ist für Auswärtige

DM- verboten. -dl
Den 14. Juni 1920.

Schultheitzeuarnt.

^ Uchwan « , 7. Juni 1920.a vanktagung.
A Für die vielen wohltuenden Beweise aufrichtiger
UI Teilnahme, die uns beim Hinscheiden meiner lieben

Frau, unserer guten, treubesorgten Mutter, Schwieger-
W  mutter und Großmutter

8 Karoline Dohlinger.
8 - eb. Jack , II
W von allen Seiten entgegengebracht wurden, spricht M
M innigsten Dank aus W
U im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
» Der Gatte: Wilh . Bohlinger , Schreinermeister,

IS
in jeäer kreislag«; stets vorrätig.

k̂iislll'.Dann, ploi'rkieim,; Dslekv » 2244
Lsrreonsrsir . 12

Durch billige Einkäufe bin ich in der Lage, jedem
Raucher eine billige, preiswerte Zigarre zu liefern von
70, 80, 90, 100 Mk. pro 100 St . inkl. der neuen Steuer.
Zigarillos von 35—50 Mk. pro 100 St . Ferner empfehle
ich Zigaretten von 25 Pfg. an. Versand erfolgt von
100 St . an gegen Nachnahme. Machen Sie bitte einen
Versuch, Sie werden sicher nachbestellen.

Oll « Karlsruhe,
Zigarrenhandlung — Gerwigftraste 32.

k.Uleek'scde LuMruckerei
IwLt . V . Kilroi»

bisrstsüunx sämtlieksr

Orucksaclien
für lklerncisi, Qsvvsrbs , Industrie , Lskörcisn , Vereins,

unck k?6Sb9.urants i» einfacher b« feinster

ksislogs :: pk-ospskis :: k>k-6isli8i6n :: plccksw.

für Luckdinclerardsibsn jscisr ^ rt.

H'sri .SLlsürg , Lar Islekov Nr. 4.

- « Di, »st . g,i5 . ^ ^abends v yh,
TegeSordn, ». .

1) Rechtssache,lit,r -A.,°
2) Hundesteuer, ^
L) Handwerkerholr
4) Sportplatz,
5) Verschiedenes.

Den 12. Juni IM
Stadtschultheiî », ^̂

vbttamtSstEMNUgKarte,,-Abgch
8 Uhr vorm, an Nr. l-s"
9 Uhr vorm, an Nr. 201- ^
10 U. vorm, an Nr. 401 -^
11 Uhr vorm, an Nr
z. Schluß.

Stöbt. Lebensmittels
Neuenbüra.

Gesucht eine

4 Zimmer-
Mohnum

möglichst sofort. ^
Ingenieur Beller.

Neue amtliche

Neuenbürg.

empfiehlt die
Meeh'sche BuchdruM

rAmmer
möbliert oder unmöbliert evtl,
mit Küchenbenützung auf 1.Juli
zu mieten gesucht.

Offerten erbeten unter AS.
an die Enztälergeschäftsstelle.

leißiges, nicht unter 18 Jahren
in kleine Familie (3 Personen)
öfort oder 1. Juli gesucht.
Frau Karl Ar . Kindler»

Pforzheim, Kronprinzenstr.27.
Tüchtiges

Aääeksü
ür Küche und Haushalt auf
. Juli ds. Js . gesucht.
Frau Alma Hoffman «,

Pforzheim , Weiherstr. Nr. 16.
Ordentliches

MäSchen
für Küche und Haushalt
ort gesucht.

Frau A . Aahlbusch,
Rastatt (Baden),

Moltkestraße5, 1. St.

so-

DM- Vor -HW
WliMMUM
ür 30 jährigen Kriegsbesch.

Flüchtling (Gärtner) über
Sommer gegen Vergütung.
Wäre geneigt etwas mitzu¬
helfen in der Landwirtschaft.
(Gute Kost u. Milch.)

Offerte mit Preis an
Wilh . Drollinger,
Gärtner, Stuttgart,

Cannstatterftraße88 a.

Hre Schicksals-
beschrerbung umsonst)u meinen
Karakterskizzen. Senden Sie
elbstgeschriebenes Geburtsda¬

tum, genaue Adresse, 1 in
Marken und Sie erhalten
eine wichtige Mitteilung.

I . Hockgefang,
Nürnberg 1, Schließfach 108.

alte, können ein-
getauscht werden
auf neue, sowie
jedes andere
Instrument wird

in Gegentausch genommen.
Touristenharmonikas in groß.
Auswahl der neuesten Modelle.
Auf Wunsch erhält jeder
Käufer Unterricht von Meister
spieler. Hohnloser Garantie
für gutes Spielen innerhalb
8 Tagen bei Gebrüder
Hohnloser «L Hohner,

Pforzheim,
Wilhelmshöhe, Bergstraße 27.

An - und Verkeuf von
gebrauchten Harmonikas.

in jeder Höhe zu
günstigen Beding¬
ungen gegen mo-
natlicheRückzahlung

durch
Postfach 16, Eßlingen.

Ja. auch Sie
tun gut daran, jetzt sofort eine
Blutreinigungskur mit dem be¬
währten Blutreinigungstee
„Marke Löwenhof" zu unter¬
nehmen. 1 Pak. »ck5, 3 Pak.

13.50.

Hautjucken.Krätze
in 2—3 Tagen beseitigt durch
SpezialpräsaratNr . 10-4i6,60.
Offene Beine

und and. Wunden verschwinden
bei Gebrauchv.Mutter Oberin"
Kloster-Wundcreme 5.40
u. 7.80. Alle Artikel gegen
Nachn. zuzügl. Porto und
Verpackung, nur echt vom

Laborat . Löwenhof X 10,
Dortmund 100.

Mutterspritzen.Franentropf .,
sMiire Ämmriikel.

Neuenbürg.

Bestellungen auf garantiert reim

Obstsaft sWie Moß
in größeren und kleineren Quantitäten nimmt entgegen.

Kienzlsz. „Mer".

Rauchtabak.
/b-, und */r-Pfd.-Päckchenä Pfd. 22.— inel. Ltm.
kr " " „ » 26. „ n
V tt „ « kl » » b2. „ «

ohne Preisaufdruck.
Nordhauser Kautabak,
100 Knoten(dick), Rollen (dünn) ^ 115.— inel. Etem
10 „ „ „ „ „ 14. sr,o

sowie Cigarillos und Cigarre « , Preislage 43(>-
bis 1500.— "/«», versendet laufend unter Nachnah«

ab Böhringen
H .MUe,WL >". ; WÜWen -MelÄIM

2 Zimmerleute
können sofort eintreten bei

klS. Lötlerle, Pforzheim.
loasi >»»»> >»»», , « >>

jver delebenNe Nesei!
für das Geschäft ist das Inserat , das
ihm Käufer und damit Lebenskraft zu¬
führt. Von Wichtigkeit ist jedoch, daß
das Inserat richtig abgefaßt ist, und

rar richtigen Leit
in der richtigen Zeitung erscheint.
Ein Inserat im „Enztäler ", der
verbreitetsten Zeitung im OberamtS-
.' . .'. bezirk Neuenbürg .'.

Anfragen erbet . Verfandh . Heu»
kinger , Dresden 5,52 . Am See 87,

25—30 tüchtige
B i x t e » f e l d.

inden dauernde Beschäftigung. Pforzheimer Tariflohn.

Albert Roch, BmgeWst.

- hgl Sollseite
Amtliche Kurse

mitgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend, Karlsruhe i. » >
tt»
l»r5

1
Proz . Kriegsanleihe . .

„ Bad . Eisenb . Anl.
79 /̂t
85' /,

Allgem . El . Akt.
Paketfahrt „ .
Nordd Äoyd . . .S-/o „ do . conv. 87' /» Ukr .

1
1

„ Bayern.
„ Württemberger.

8»
8»' /,

Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali -Akt.

Ni'l«
zdr
Ili

Devise Schweiz 100 Francs
- »Land IO Euld»«

^8 NS
.« ll«

Zezugspr
vierteljährlich in
bürĝ 12.75. 2
Post im Orts- ui
a«ts-V-rk-hr st
sonstigen inländ.
^18,15m.Posibe

«Len nnn HSH»
lein Anspruch
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